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„Lippstadt ist so
was von ready!“

Anne Haigis präsentierte im Kasino ihre CD „Wanderlust“
LIPPSTADT n  Viel Frau, viel
Haar und unglaublich viel
Stimme! So könnte man
mit knappen Worten ein
musikalisches Erdbeben
beschreiben, das am Wo-
chenende die Wände des
Kasinos beinahe zum Wa-
ckeln brachte. Denn dort
spielte Anne Haigis auf Ein-
ladung der Reihe „INkul-
tur“. Eine Wiederholungs-
tat — erst 2009 war die
Sängerin dort gewesen. Da-
mals versprach sie ihrem
begeisterten Publikum
nach der x-ten Zugabe, auf
jeden Fall wiederzukom-
men.

Eine Frau, ein Wort. Nun
ist sie wieder da. Die Zuhö-
rer auch. Denn der Saal im
Kasino ist restlos ausver-
kauft. Anne Haigis kommt
nicht allein. Mit dabei sind
Gitarrist Jan Laacks und ihr
neues Album „Wander-
lust“. Wer nun gedanklich
ein deutsches Volkslied
trällert, der liegt komplett
daneben. Wanderlust steht
in diesem Fall für das ame-
rikanische Wort nach
Sehnsucht, nach Fernweh.
Ein Gefühl, das einem die

Haigis bereits mit dem ers-
ten Lied „Out of the rain“
vermittelt.

Die Bühnenpräsenz der
Sängerin ist gewaltig. Ihr
Auftritt wirkt von der ers-
ten Minute an authentisch
und gefühlsecht. Und
wenn es den Begriff „Rock-
röhre“ nicht schon gäbe, so
müsste er für Anne Haigis
glatt erfunden werden.
Diese Frau könnte den Saal
auch ohne Mikro (und mit
frisch überstandener Bron-
chitis) in Grund und Boden
singen, solch eine Kraft
liegt in ihrer Stimme.

Eine Kraft — und schein-
bar unendlich viel Gefühl.
Beispielsweise bei „Nacht
aus Glas“, einem Hit aus
den neunziger Jahren. Den
tieftraurigen Text schrieb
das kölsche Urgestein Tru-
de Herr kurz vor ihrem
Tode, und Anne Haigis
singt sich damit komplett
unter die Haut

Aber auch die Songs vom
neuen Album haben es in
sich, sind voller Seele, vol-
ler Blues — wie etwa „Pa-
per Aeroplane“. „Jetzt aber
raus aus der Depri!“, macht

sich die Sängerin für den
Stimmungswechsel bereit
und rockt dann los mit ei-
nem beinahe schon fröhli-
chen „Life is wonderful“.

Wonderful ist auch das
Zusammenspiel zwischen
ihr und Gitarrist Jan
Laacks. Wenn die beiden
auf ihren Akustikgitarren
loslegen, vermisst man we-
der Bass noch Schlagzeug.
Das ist einfach handge-
machte Musik vom Aller-
feinsten.

Die Zuhörer gehen mehr
und mehr mit, klatschen,
singen, geben johlenden
Applaus. „Are you ready?“,
fragt die Haigis in den Saal
und antwortet gleich
selbst: „Lippstadt ist so was
von ready!“ So gibt es denn
auch Zugaben satt, und
eine hat es besonders in
sich: „Waltzing Mathilda“.
Diesen Titel macht sich
Anne Haigis derart zu ei-
gen, dass man andere In-
terpretationen des Klassi-
kers komplett vergisst.

Anne Haigis jedoch darf
eines auf keinen Fall ver-
gessen: das Wiederkom-
men! n co

Anne Haigis sang das Casino förmlich in Grund und Boden. n  Foto: Cordes

rer Partei im Kunstturm im
Wohnpark Süd an. Da traf
es sich gut, dass Schäfer die
Genossen besuchte.

In ihren Augen werden
Kunst und Kultur viel zu
oft wie Gedöns behandelt.
Anders als in Süddeutsch-
land obliege die Kulturpfle-
ge in NRW traditionell vor
allem den Städten und Ge-
meinden, sagte die Ministe-
rin. Wenn deren Kassen
ächzen, kürzten Kommu-
nen und Aufsichtsbehör-
den diese „freiwilligen Leis-
tungen“ meist zuerst.

Deshalb kündigte Schä-
fer ein „Kulturförderungs-
gesetz“ an. Es solle kultu-
relle Leistungen verbindli-
cher regeln als bisher. Ihr
Vorhaben scheint jedoch
noch nicht ganz ausgego-

SPD will Kulturdebatte
Empfang mit Ministerin: Planungssicherheit fürs Ehrenamt angestrebt

LIPPSTADT n  Das Kürzel ih-
res Ministeriums klingt
wie ein Ächz-Laut aus der
Feder der Donald-Duck-
Übersetzerin Erika Fuchs:
MFKJKS. Ute Schäfer ist Mi-
nisterin für Familie, Kin-
der, Jugend, Kultur und
Sport in Düsseldorf. Ange-
sichts der langen Reihung
könnte man auch mit ei-
nem bösen Wort des Alt-
kanzlers Schröder zusam-
menfassend sagen: Minis-
terin für „Gedöns“.

Aus der Mitte dieses Res-
sorts hat sich die heimi-
sche SPD einen Schwer-
punkt für 2012 ausgesucht:
die Kulturpolitik. Das kün-
digte die Vorsitzende des
Stadtverbands, Marlies
Stotz, am Freitagabend
beim Neujahrsempfang ih-

ren zu sein: Die Ministerin
räumte einen Konflikt mit
dem Konnexitätsprinzip
ein. Demnach muss das
Land für Aufgaben zahlen,
die es den Kommunen
überträgt. So weit sollten
die Vorgaben in diesem
Fall jedoch nicht reichen.

Eine Planungssicherheit
für die Kulturschaffenden
strebt auch die Lippstädter
SPD an. Wenn eine städti-
sche Förderung bei den
Haushaltsberatungen jedes
Jahr infrage gestellt werde,
sei dies demotivierend fürs
Ehrenamt, sagte Stotz.

Fraktionschef Hans-Joa-
chim Kayser verwies in die-
sem Zusammenhang auf
die Vereinbarung mit dem
Musikverein, die eine ver-
lässliche Finanzierung bis
2014 vorsehe. Zugleich
warnte er davor, „mit dem
Füllhorn durch die Gegend
zu laufen“. Kayser: „Das
wäre unverantwortlich.“

Ihre Partei habe sich vor-
genommen, in diesem Jahr
„eine grundlegende kultur-
politische Debatte über
den Stellenwert von Kunst
und Kultur in der Stadt an-
zustoßen“, sagte Stotz. Am
24. März lädt die SPD des-
halb zu einem öffentlichen
„Kulturforum“ in das Han-
se-Kolleg ein. Dort soll eine
Bestandsaufnahme erfol-
gen und das Angebot mit
den Wünschen der Bürger
abgeglichen werden. n isa

Ministerin Ute Schäfer (l.) und Marlies Stotz (M.) wollen Kunst und
Kultur von Finanzierungssorgen entlasten. n  Foto: Salmen

Jugendliche backen für das Projekt Sommerland
Schnock-Störmer (r.) und Barbara
Freitag (l.) vom Projekt Sommer-
land übergeben. In einem Ge-
spräch mit der JAV und den Auszu-
bildenden, die sich am Waffelba-
cken beteiligt haben, stellten die
Mitarbeiterinnen der Diakonie
Ruhr-Hellweg ihre Trauerarbeit
vor.

eine Spende an Kreisbedienstete
und Bürger abgegeben. Diesmal
hat sich die JAV entschieden, für
die Aktion Sommerland zu ba-
cken. Das Projekt engagiert sich
für Kinder und Jugendliche, die ei-
nen wichtigen Menschen durch
Tod verloren haben. Die Spende
wurde im Kreishaus an Walburga

Euro für die Aktion Sommerland
der Diakonie Ruhr-Hellweg.
Die JAV führt bereits seit vielen
Jahren vor Weihnachten eine
Spendenaktion für soziale Projek-
te durch. Traditionell werden ge-
meinsam mit Auszubildenden und
Praktikanten Waffeln für den gu-
ten Zweck gebacken und gegen

An vier Terminen hat die Jugend-
und Auszubildendenvertretung
(JAV) beim Kreis Soest im Kreis-
haus Waffeln gebacken und Kaf-
fee ausgeschenkt. Knapp 80 Liter
Waffelteig wurden dabei verar-
beitet, die bei Kollegen und Bür-
gern reißenden Absatz fanden. Er-
gebnis ist eine Spende von 615,32

AHA, Arbeit Hellweg Aktiv: Hartz IV
Hotline (0 29 21) 1 06-5 00, Öff-
nungszeiten: 8  16 Uhr, Am Siek
18-22, Lippstadt: Bürgerbüro Ar-
beit, Leistungsverwaltung, Ver-
mittlung und Vermittlung Jugend-
liche U 25.Geistsr. 20, Lippstadt:
Projekt Alleinerziehende.

Starter-Center Hellweg, im CarTec,
Lippstadt, Erwitter Str. 105: 8.30-
16.30 Uhr, für Existenzgründer und
Infos geöffnet.

Gemeinsam e. V. - Kontaktstelle für
Menschen mit Behinderungen: 14 -
18 Uhr Sprechstunden im DPWV-
Haus, Bökenförder Str. 39, Lipp-
stadt.

Arbeitskreis gegen Spielsucht: Infos
und Beratung 10 -18 Uhr unter Tel.
(08 00) 0 77 66 11 (Info-Line-
Glückspielsucht NRW).

Lipperoder Str. 8 a, Tel.
(0 29 21) 30 35 86/85.

(01 76) 70 48 10 10.
Kath. Beratungsstelle für Ehe-, Fami-

lien-, und Lebensfragen, Glocken-
weg 4, Overhagen: Anmeldung 8.30
- 12 Uhr unter Tel. (0 29 41) 5 75 75.

Kreisberatungsstelle für AIDS und
sexuell übertragbare Infektionen:
Sprechstunde 10 - 12.30 Uhr nach
Vereinbarung im Kreishaus Soest,
Tel. (0 29 21) 30 21 52.

Alzheimer-Gesellschaft im Kreis
Soest, Bereich Lippstadt: Tel. AHA,
Arbeit Hellweg Aktiv: Hartz IV Hotli-
ne (0 29 21) 1 06 - 5 00, Öffnungs-
zeiten: 8 - 16 Uhr. Am Siek 18-22,
Lippstadt: Bürgerbüro Arbeit, Leis-
tungsverwaltung, Vermittlung und
Vermittlung Jugendliche U25.
Geiststr. 20, Lippstadt: Projekt Al-
leinerziehende.

RAT UND HILFE
Montag, 23. Januar

Mobil-info der RLG - Service-Zentrale
rund um Bus und Bahn im Kreis
Soest: 6 - 19 Uhr Infos unter Tel.
(0 18 03 ) 50 40 30.

Telefonseelsorge: Tel. (8 00)
1 11 01 11, (08 00) 1 11 02 22

(kostenlos,anonym, rund um die
Uhr).

Kinder- u. Jugendtelefon im Kreis
Soest, Dt. Kinderschutzbund: Tel.
(08 00) 1 11 03 33 (Nummer gegen
Kummer).

Weißer Ring - Kriminalitätsopfer fin-
den Hilfe: Notruf (08 00) 0 80 03 43
kostenfrei von 7 - 22 Uhr sowie Au-
ßenstelle Soest Tel. (0 29 21)
9 81 62 33.

Beratungsstelle des Kreises für
Menschen mit Behinderungen: 8.30
- 10 Uhr und nach Vereinbarung,

über das „Energiemanage-
ment im Kooperationsmo-
dell“ für die katholischen
Schulen informiert.

Nach zweijährigen Vor-
bereitungen, unter ande-
rem in Form von Vor-Ort-
Besuchen, wurde ein Kli-
maschutz-Teilkonzept für
die Energienutzung er-
stellt, das Einsparpotentia-
le im Bereich des Wärme-,
Strom- und Wasserver-
brauchs bei den einzelnen
Schulen durch ein effizien-
tes Energiemanagement
aufzeigte. Um das Energie-

Wirksam Energie sparen
Schulen nehmen an Kooperationsprojekt des Erzbistums Paderborn teil
KREIS SOEST n  Ein effizien-
tes Energiemanagement
für die Schulen in Träger-
schaft des Erzbistums Pa-
derborn ist das Ziel eines
seit Anfang 2012 laufenden
Projektes. 18 katholische
Schulen sind an der Koope-
ration des Erzbistums mit
einer Firma für technische
Dienstleistungen in Bad
Lippspringe beteiligt, um
mit Blick auf den Klima-
schutz Einsparpotentiale
zu nutzen. Bei einer Auf-
taktveranstaltung im Ursu-
linenkloster in Werl wurde

management zum Schutz
des Klimas umzusetzen
und erkannte Einsparpo-
tentiale zu nutzten, schloss
das Erzbistum Paderborn
zum 1. Januar 2012 einen
Dienstleistungsvertrag
über „Energiemanagement
im Kooperationsmodell“
mit der in Bad Lippspringe
ansässigen Firma. Durch
ein Energiecontrolling für
die Wärme, Strom und
Wasser soll an den Schulen
des Erzbistums konkret
Energie eingespart werden,
so eine Pressemitteilung.

„Gespräche sind oft
sehr zeitaufwändig“
Kontaktstelle würdigt Arbeit der Selbsthilfegruppen im Kreis

KREIS SOEST n Die Kontakt-
und Informationsstelle für
Selbsthilfegruppen, abge-
kürzt KISS, registriert seit ei-
niger Zeit immer mehr Anfra-
gen zu psychosozialen The-
men. Wie aus einem vom
Kreis-Gesundheitsamt vorge-
legten Spezialbericht zur Si-
tuation behinderter Men-
schen im Kreis Soest hervor-
geht, stehen dabei die Berei-
che Depression, Sucht und
Ängste im Vordergrund.

„Bemerkenswert ist die
Zunahme der Anrufe von
Betroffenen und ihren An-
gehörigen“, heißt es in dem
Report. Häufiger als in frü-
heren Jahren werde das Al-
ter der Erkrankten mit
„zwischen 20 und 30 Jah-
ren“ angegeben. „Diese te-
lefonischen Gespräche sind
in der Regel sehr zeitauf-
wändig, da die Anrufer oft
lange Zeit brauchen, um
ihre gesundheitliche Lage
richtig darzustellen und
sich nur sehr vorsichtig öff-
nen können“, so der Be-
richt.

Die Kontakt- und Infor-
mationsstelle für Selbsthil-
fegruppen der Abteilung
Gesundheit wurde vor
mehr als 20 Jahren einge-
richtet. Sie berät Bürger
und Beteiligte im Gesund-
heitswesen zur gesundheit-
lichen Selbsthilfe. Eines
der Hauptziele ist die Ver-
netzung der einzelnen Ak-
teure.

162 Initiativen sind
in Kommunen aktiv
Regelmäßig schaltet

KISS auch eine Hotline-Ak-
tion zum Thema Selbsthil-
fe. Dabei geben Gruppen-
leiterinnen und Gruppen-
leiter telefonisch Auskunft
über die Arbeit ihrer Ge-
meinschaften.

In den 14 Städten und
Gemeinden des Kreises
Soest existierten Anfang
September vergangenen
Jahres 162 Selbsthilfegrup-
pen, also im Schnitt pro
Kommune knapp ein Dut-
zend. Die 27 Sucht-Selbst-
hilfegruppen stellen den

größten Anteil.
Insgesamt ist das Betäti-

gungsfeld der Akteure sehr
weit. So gibt es zum Bei-
spiel größere Gruppen mit
mehr als 30 Teilnehmern
zu den Bereichen Krebs
oder Sauerstofflangzeitthe-
rapie. Manchmal kaum
zehn Mitglieder haben
Gruppen zu den Themen
Angst und Ess-Störungen.
Einige Gruppen treffen
sich einmal im Monat, an-
deren wöchentlich, und
das schon seit Jahren.

Wegen der verschiede-
nen Themen und des damit
sehr individuellen Bedarfs
lasse sich die Gruppen-
Struktur jedoch nicht in
Zahlen, Daten und Fakten
abbilden, fügt der Report
hinzu. Die Effektivität der
Gruppen sei immer im Ein-
zelfall zu betrachten.
„Wenn Angehörige in ei-
ner Selbsthilfegruppe
mehr über Demenz erfah-
ren und sich dadurch die
häusliche Pflege für sie er-
leichtert, war Selbsthilfe
effektiv.“

SGK will das
40-Jährige

feiern
KREIS SOEST n  Auf ihr 40-
jähriges Bestehen blickt die
Sozialdemokratische Ge-
meinschaft für Kommunal-
politik (SGK) zurück. Da-
rauf hat jetzt SGK-Kreisvor-
sitzender Peter Brüseke in
einer Sitzung des Kreisvor-
standes hingewiesen. Der
„runde Geburtstag“ soll an-
lässlich der Landesdelegier-
tenkonferenz am 21. und
22. September in Dort-
mund begangen werden.
Die Tagung stehe unter
dem Motto „Die Stadt der
Zukunft“ und sehe eine
Festrede des SPD-Vorsit-
zenden Sigmar Gabriel vor,
sagte Brüseke. Auch auf
Kreisebene soll das Ereig-
nis im Herbst mit einem
Festakt begangen werden.

Einbrecher
ohne Beute

WERL n  Ohne Beute verlie-
ßen Einbrecher eine Woh-
nung in der Lindenallee in
Werl. Zwischen dem 15. Ja-
nuar und Sonntagmittag
gelangten die Täter in die
Wohnung eines Mehrfami-
lienhauses, indem sie ein
Fenster aufhebelten.

23-Jährige
schwer verletzt

WICKEDE n  Mit schweren
Verletzungen musste am
Freitagabend eine 23-jähri-
ge Frau aus Wickede mit ei-
nem Rettungshubschrau-
ber in ein Krankenhaus
nach Dortmund geflogen
werden. Die Frau war mit
ihrem Wagen die Kreisstra-
ße 18 von Schlückingen in
Richtung Büderich gefah-
ren. Vermutlich aufgrund
überfrierender Nässe kam
sie von der Fahrbahn ab
und prallte gegen einen
Baum. Die K 18 wurde im
Rahmen der Rettungsarbei-
ten zeitweise gesperrt.

Die Landschaft
des Möhnesees

KREIS SOEST n  Mit der
„Landschaft des Möhne-
sees“ befasst sich ein Dia-
vortrag, den das Heinrich
Lübke Haus (HLH) und das
Landschaftsinformations-
zentrum Wasser und Wald
Möhnesee morgen anbie-
ten. In der Veranstaltung
wird besonders auf die Na-
tur und Kultur eingegan-
gen. Der Vortrag beginnt
um 19.30 Uhr im HLH im
Ortsteil Brüningsen.


